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Einzel sorgen für späte Spannung
VON ANDREAS BECKMANN

Mit einem verdienten 5:3-Heimsieg
gegen Konkurrent TV Mainz-Zahl-
bach II hat sich der TSV Eppstein am
Samstag in der Badminton-Ver-
bandsliga Nordost die Vizemeister-
schaft gesichert. Auch ohne die
Stammspielerinnen Hayley Wilkin-
son und Marie-Luise Schneider, die
beide ausfielen, und mit einem ge-
sundheitlich angeschlagenen Spie-
lertrainer René Guiard blieb der TSV
das stärkste Rückrundenteam.

Hinter dem Post SV Bad Kreuznach
(21:3 Punkte), der in die Rheinhes-
sen-Pfalz-Liga aufsteigt, hat sich der
TSV (17:5) vor Mainz-Zahlbach II
(13:9) die Vizemeisterschaft gesi-
chert. In der Rückrunde mussten die
Eppsteiner bislang nur ein Remis ge-
gen den Meister hinnehmen.

Der TV Mainz-Zahlbach II, der mit
der Empfehlung eines 5:3-Heimsiegs
gegen Bad Kreuznach in die Isenach-
sporthalle gekommen war, blieb in
beiden Herrendoppeln chancenlos.
Matthias Formanski und Tobias Sohn
dominierten das stärker eingeschätz-
te Gästedoppel Philipp Dilg/Konrad
Franz mit 21:9 und 21:7 deutlich.
Kaum mehr Mühe hatten die Eppstei-
ner Martin Hoffmann und René Gui-
ard bei ihrem 21:13/21:14-Erfolg ge-
gen Marius Burckschat/David Augus-
tin. Besser als erwartet schlug sich
auch das Damendoppel. Beatrice Bur-
gey und Jeanette Heimberger, die ei-
gentlich im Bezirksligateam des TSV
spielen, lieferten der erfahrenen Gäs-
tepaarung Maren Jansen/Uschi Engst-
ler einen großen Kampf. „Im ersten
Satz lagen sie meist vorne, hatten ge-

BADMINTON: Verbandsligist TSV Eppstein macht mit 5:3-Heimsieg gegen den TV Mainz-Zahlbach II die Vizemeisterschaft klar

gen Satzende aber etwas Angst vorm
Gewinnen. Insgesamt haben sich bei-
de super verkauft“, lobte Guiard die
Ersatzspielerinnen nach ihrer knap-
pen Niederlage (18:21, 16:21).

Keine Mühe hatte TSV-Spielerin
Carolin Ettl, die ihr Einzel gegen Uschi
Engstler mit 21:5 und 21:6 klar für
sich entschied. Spannender verliefen
die Herreneinzel. Hier bestätigte
Martin Hoffmann im Spitzeneinzel

gegen Philipp Dilg seine starke Form.
Der Eppsteiner besiegte Dilg, der nor-
malerweise mit der ersten Mann-
schaft von Mainz-Zahlbach in der
Rheinhessen-Pfalz-Liga spielt, mit
21:8 und 21:18. „Im zweiten Satz war
ich zu ungeduldig, am Ende konnte
ich aber noch zulegen“, so Hoffmann.

Dass es trotz der zwischenzeitli-
chen 4:1-Führung der Gastgeber am
Ende noch einmal spannend wurde,

lag am Verlauf der weiteren Herren-
einzel. Matthias Formanski lief gegen
den starken Marius Burckschat in bei-
den Sätzen einem knappen Rück-
stand hinterher (15:21, 18:21). TSV-
Spielertrainer René Guiard lag gegen
Konrad Franz lange Zeit auf Siegkurs.
Den ersten Durchgang gewann der
42-jährige Routinier klar mit 21:11.
Im zweiten Satz kam beim Zwischen-
stand von 11:11 der Bruch, Guiard

musste sich 15:21 geschlagen geben.
Im Entscheidungssatz kämpfte er um
jeden Punkt, doch dieser ging – auch
durch zwei Netzroller – mit 21:19
knapp an Gästespieler Franz. „Ich hat-
te bei jedem Schritt Probleme“, be-
kannte Guiard nach seiner ersten Ein-
zelniederlage in der Rückrunde.

Nun musste das gemischte Doppel
die Entscheidung bringen. Tobias
Sohn und Carolin Ettl verloren zwar
den ersten Satz gegen Augustin/Jan-
sen 17:21, blieben aber in den weite-
ren Durchgängen (21:18 und 21:15)
das stärkere Team und sicherten den
5:3-Heimsieg für Eppstein.

TSV-Abteilungsleiter Carsten Weg-
ner freute sich über den Heimsieg,
zeigte sich aber auch etwas ent-
täuscht über die verpasste Aufstiegs-
chance. „Zwei schlechte Spiele in Bad
Kreuznach und Worms, die wir nicht
in Bestbesetzung bestreiten konnten,
haben uns den Aufstieg gekostet“, be-
fand Wegner. „Wir haben schon das
Niveau, um Rheinhessen-Pfalz-Liga
zu spielen. Es ist aber schwerer aufzu-
steigen, als dann dort die Klasse zu
halten.“ In der nächsten Saison wolle
man sich bei den Herren nach Mög-
lichkeit verstärken und einen neuen
Anlauf nehmen, so Wegner. Die Sai-
son endet für die Eppsteiner am 14.
April mit einem Auswärtsspiel bei
Schlusslicht Mainz-Gonsenheim.

SO SPIELTEN SIE
TSV Eppstein – TV Mainz-Zahlbach II 5:3
Herrendoppel: Formanski/Sohn – Dilg/Franz 21:9, 21:7;
Hoffmann/Guiard – Burckschat/Augustin 21:13, 21:14; Da-
mendoppel: Burgey/Heimberger – Jansen/Engstler 18:21,
16:21; Herreneinzel: Hoffmann – Dilg 21:8, 21:18; Form-
anski – Burckschat 15:21, 18:21; Guiard – Franz 21:11,
15:21, 19:21; Dameneinzel: Ettl – Engstler 21:5, 21:6;
Mixed: Sohn/Ettl – Augstin/Jansen 17:21, 21:18, 21:15.

SPORT-MAGAZIN

WORMS. Die Kegler des TuS Gerols-
heim III haben zum Saisonabschluss in
der DCU-Landesliga Ost groß aufge-
trumpft. Beim bis dato zu Hause un-
besiegten Tabellenführer und Meister
SG Worms gelang dem Aufsteiger ein
5418:5307-Auswärtssieg. In Topform
präsentierten sich die Gerolsheimer
Karolij Marton (955) und Jürgen Däm-
gen (952), die es auf Platz drei und
vier der DCU-Mannschaft der Woche
in der Landesliga Ost schafften. Im
Startpaar erwischten Dämgen und
Reinhold Haßlöcher (882) die Gastge-
ber auf dem falschen Fuß. Mit einem
Vorsprung von 142 Kegeln ging der
TuS in den zweiten Durchgang. Dort
ließen Albert Brunner (855) und Udo
Fetzer (904) den Meister bis auf 92
Holz herankommen. Marton und
Hans-Jürgen Basler (870) bauten die
Führung wieder auf 111 Kegel aus und
machten die Überraschung perfekt. In
der Abschlusstabelle belegt Aufsteiger
TuS Gerolsheim III (18:18 Punkte) den
sechsten Platz. |edk

Kegeln: SG beendet Saison
mit Erfolgserlebnis
GOMMERSHEIM. Zum Rundenab-
schluss in der DCU-Landesliga Ost
hatte die SG Großkarlbach/Carlsberg
noch einmal ein Erfolgserlebnis. Die
SG gewann das Kellerduell bei
Schlusslicht SKC Gommersheim klar
mit 5318:5118 Kegeln. Für Großkarl-
bach/Carlsberg spielten Andreas Wa-
genländer (912), Reinhold Scheinin-
ger (857), Patrick Schmitt (865), Man-
fred Zimmermann (889), Markus Vet-
ter (905) und Florian Bayer (890). In
der Abschlusstabelle nimmt die SG
(14:22 Punkte) Platz neun ein. |edk

Kegeln: Gerolsheim III
bezwingt Spitzenreiter

TuS-Damen rücken noch auf Platz drei vor
VON FRANK GELLER

GEROLSHEIM. Zum Saisonabschluss
in der Zweiten DCU-Bundesliga
Nord haben die Keglerinnen des TuS
Gerolsheim auf den eigenen Bahnen
noch einmal die Marke von 2700
Holz geknackt. Den Grundstein für
den 2708:2539-Sieg gegen den SKC
Viktoria Miesau legte die erneut
stark spielende Sarah Ringelspacher
mit 490 Kegeln. Die Gäste präsen-
tierten sich schwächer als erwartet.

Es war von Anfang an eine klare Ange-
legenheit. Jede Gerolsheimerin be-
hielt gegen ihre direkte Gegenspiele-
rin die Oberhand. Sarah Ringelspa-
cher legte los wie die sprichwörtliche
Feuerwehr und schaffte es mit dem
besten Einzelergebnis der Partie auf
Platz zwei der DCU-Mannschaft der
Woche in der Nordgruppe der Zwei-
ten Liga. Laut TuS-Sportwartin Tina
Wagner kratzte Ringelspacher sogar
an der 500-Kegel-Marke. „Auf ihrer

KEGELN: Gerolsheimerinnen schlagen zum Saisonabschluss in der Zweiten DCU-Bundesliga Viktoria Miesau
zweiten Bahn hat Sarah im Abräumen
zwei, drei Bilder zerschossen, sonst
wäre für sie noch mehr drin gewesen.
Aber das ist Meckern auf hohem Ni-
veau“, erklärte Wagner.

Ringelspacher und Simone Baum-
stark (451), die sich auf ihrer ersten
Bahn noch schwer tat, holten gegen
Ramona Brych (410) und Elvira Guth
(433) gleich mal einen Vorsprung von
beachtlichen 98 Kegeln heraus. Die-
sen bauten Anita Reichenbach (437)
und TuS-Kapitänin Lisa Köhler (444)
gegen Regina Herrmann (410) und
Heidrun Salamucha (416) auf satte
153 Holz aus. Damit war die Partie
entschieden.

„Bei einer so deutlichen Führung
lassen wir uns die Butter nicht mehr
vom Brot nehmen“, meinte Tina Wag-
ner, die im Gerolsheimer Schlusspaar
selbst 439 Holz erzielte. „Bei meinen
ersten 25 Wurf hat alles gepasst, da-
nach lief es dann leider nicht mehr so
gut“, berichtete die Sportwartin. Auch
Michaela Houben (447) hätte ein bes-

seres Ergebnis erreichen können. Ge-
gen die Gästespielerinnen Ann-Kris-
tin Guth (440) und Nathalie Winter-
gerst (430) gelang es den beiden TuS-
Damen aber auch so, den Vorsprung
noch einmal leicht zu erhöhen. Am
Ende wurde Viktoria Miesau um 169
Kegel distanziert. Mit einer noch kon-
zentrierteren Leistung hätten die
TuS-Damen sogar ihr bestes Saisoner-
gebnis aus dem Heimspiel gegen Hai-
bach (2763) knacken können. „Wir
hatten ein engeres Spiel erwartet. Un-
ser Gegner hatte von Anfang an nichts
zuzusetzen“, sagte Wagner.

Während der SKC Viktoria Miesau
von Rang sieben auf acht abrutschte,
ging es für die TuS-Damen eine Positi-
on nach oben. Sie schoben sich zum
Schluss noch an der punktgleichen KG
Heltersberg vorbei und schließen die
Saison nun mit 22:14 Zählern hinter
Meister FC Laufach (32:4) und Fortu-
na Kelsterbach (28:8) auf dem dritten
Tabellenplatz ab. „Da sind wir schon
stolz drauf“, bekannte Wagner.

NACHSPIELZEIT: ASV Mörsch feiert Schützenfest
VON STEFAN TRESCH

Beim ASV Mörsch läuft es in der Fuß-
ball-B-Klasse nun rund. Erfolgstrai-
ner Udo Schultz feierte mit seinem
Team am Sonntag gegen die SG Lein-
ingerland mit 7:2 (4:0) ein Schützen-
fest. Und mit Waldemar Keierleber,
der dreimal traf, wurde ein gefährli-
cher Stürmer aus dem Hut gezaubert.

Halt! War da nicht was? Doch! Vor
zwei Wochen war der ASV noch die
Schießbude der Klasse. Neun Treffer
hatte sich das Team von der DJK
Schwarz-Weiss Frankenthal einge-
fangen, auf eigenem Platz. Trainer
Thomas Seidenspinner warf frus-
triert mit sofortiger Wirkung das
Handtuch und trat zurück. Es wurde
bekannt, dass Stützen am Ende der
Saison den ASV verlassen. Dunkle
Wolken lagen über dem Gelände an
der Petersauer Straße. Endzeitstim-
mung, Krisensitzung.

Dass das folgende Spiel beim Auf-
stiegsfavoriten ASV Heßheim ausfiel,

war wie eine glückliche Fügung.
Schnee Mitte März – Zeit zum Sortie-
ren. Und nun: „Hurra wir leben noch“,
singen sie im Vereinsheim. Mit 20
Punkten – vier vor der SG Lei-
ningerland – sieht die Welt schon viel
schöner aus. Gesichert, das Wort will
Udo Schultz noch nicht in den Mund
nehmen. Schließlich geht es am kom-
menden Spieltag zum Tabellenletz-
ten TSV Grünstadt. „Da wollen wir
mit voller Konzentration auftreten.
Grünstadt hat jüngst recht gute Er-
gebnisse erzielt“, sagt Schultz.

In die Karten gespielt haben dem
ASV die frühen Tore durch Keierleber,
der in der C-Klasse schon vierzehn-
mal traf, und Devin Heilmann (5., 10.).
Aber, lobt Schultz, die Spieler beider
ASV-Teams seien als Einheit aufgetre-
ten. Schultz, bisher Trainer des C-
Klasseteams, hat noch einiges vor.
Heute sitzt er im Berliner Olympiasta-
dion und beobachtet die National-
mannschaften von Deutschland und
Brasilien. B-Klasse, aufgepasst!

B-Klasse, aufgepasst!

AUS DER REGION

WORMS. Unbekannte Täter haben in
Worms in der Nacht auf Sonntag sechs
Kleintransporter mit Planenaufbau be-
schädigt und teilweise Ladung oder
Ausstattung gestohlen. Die Fahrzeuge
vomTyp Sprinter waren alle in der Bens-
heimer Straße geparkt. Die Täter schlitz-
ten vermutlich mit einem Messer die
Planen auf, um zu sehen, was geladen
und für sie interessant war. Von einer
Ladefläche wurde ein Lasermessgerät
entwendet. An zwei Fahrzeugen schlu-
gen die Täter auch noch eine Seiten-
scheibe ein und entwendeten die fest
eingebauten Navigationssysteme. Den
Sachschaden schätzt die Wormser Poli-
zei auf mehrere Tausend Euro. |rhp
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Planen aufgeschlitzt,
um Beute zu inspizieren

Anwohner stören sich an Wettbüros
VON JAN MILLENET

Abgesehen von der Innenstadt gibt
es in Mannheim offenbar nirgend-
wo mehr Wettbüros als in Neckarau.
Anwohner sind von dieser Entwick-
lung wenig begeistert. SPD-Politi-
ker Mathias Kohler sorgt sich um die
Jugend und macht sich für einen
Mindestabstand der Betriebe von
Schulen stark.

Mathias Kohler steht auf dem Necka-
rauer Marktplatz und lässt seinen
Blick schweifen. Nicht lange, da bleibt
er an einem Laden in der Friedrich-
straße hängen. Ein Wettbüro. Eines
von vielen in diesem Mannheimer
Stadtteil. Nicht nur Kohler findet, dass
es das Bild und das Wesen des Stadt-
teils stört. „Casinos und Wettbüros
sind seit Jahren immer wieder Thema
hier“, sagt er.

Mathias Kohler ist Anwohner und
Sprecher der SPD im Neckarauer Be-
zirksbeirat sowie Vorsitzender der
SPD Neckarau. Und damit mittendrin
im Thema. „Wenige Hundert Meter
von hier entfernt, befindet sich die
Wilhelm-Wundt-Schule“, sagt er. Der
Abstand zum Wettbüro – keine 500
Meter – ist nach Meinung der SPD viel
zu gering, die Jugend den Verlockun-
gen zu sehr ausgesetzt. Dies gelte
auch für sieben weitere Einrichtun-
gen für Jugendliche. Zwar dürfen Un-
ter-18-Jährige weder Wettbüros noch
Spielcasinos betreten. „Doch die Kin-
der sind neugierig und drücken sich
die Nase an den Fensterscheiben
platt“, beschreibt Kohler seine Be-
obachtungen. Spielcasinos müssen
laut Gesetz mindestens 500 Meter

MANNHEIM: SPD-Politiker Mathias Kohler fordert 500 Meter Mindestabstand von Schulen

Abstand von Jugendeinrichtungen
haben. „Für Wettbüros gilt das bis-
lang noch nicht“, bedauert Kohler.

Die Sorge um die Jugend ist einer
der Gründe, warum die Neckarauer
Sozialdemokraten im Bezirksbeirat
kürzlich mit Zustimmung aller Partei-

en eine Anfrage an die Stadt Mann-
heim initiiert und das SPD-Landtags-
mitglied Boris Weirauch einen Antrag
an das Regierungspräsidium Karlsru-
he gestellt haben, um dem wilden
Wettbüro- und Spielhallenwachstum
in Neckarau und Mannheim einen re-

gulierenden Hebel vorzuschieben. Ei-
nes der Ziele: Es soll zumindest das
500-Meter-Abstandsgebot auch für
Wettbüros eingeführt werden.

Kohler schätzt, dass es rund zehn
Wettbüros im Stadtteil gibt. Und er
weiß, dass es im Vergleich über-
durchschnittlich viele sind. Bürger
fühlten sich dadurch gestört. „Die At-
traktivität des Stadtteils leidet. Auch
Lebensmittel- oder andere Geschäfte
erzielen mit diesen Nachbarn sicher-
lich keine Umsatzsteigerungen.“

Kohler relativiert aber auch:
„Grundsätzlich haben wir nichts ge-
gen Spielhallen und Wettbüros.“ Im-
merhin würden mit Sportwetten
bundesweit acht Milliarden Euro ge-
macht. Es komme vor allem auf das
Wo an. „Wir haben viele Gewerbege-
biete, die geeignet wären“, schlägt
Mathias Kohler vor. Weit weg von zu
jungen Menschen, raus aus der Stadt-
teilidylle.

An sich könne die Stadt bislang nur
über das Baurecht regulierend ein-
greifen, so Kohler. Die Erlaubnis, ein
Wettbüro oder eine Spielhalle zu er-
öffnen, komme hingegen vom Regie-
rungspräsidium Karlsruhe. Die Anfra-
ge des Neckarauer Bezirksbeirats
spielt daher auch auf eine mögliche
Änderung des kommunalen Sat-
zungsrechts an, damit die Stadt die
Möglichkeit bekommt, Glücksspiel-
einrichtungen in Wohngebieten zu
untersagen.

Matthias Formanski (links) und Tobias Sohn dominierten ihre Gegner im ersten Herrendoppel. FOTO: BOLTE

Anita Reichenbach erzielte im Mit-
telpaar 437 Holz. Damit hatte sie ih-
re Gegenspielerin im Griff. FOTO: BOLTE

Über aufgeschlitzte Planen ge-
langten Diebe an das Ladegut.

Mathias Kohler möchte, dass sich Wettbüros künftig in Gewerbegebieten an-
siedeln. FOTO: KUNZ

VON OLIVER SEIBEL

MANNHEIM. „In Mannheim kam es
aktuell zum bisher größten Terroran-
schlag in Westeuropa. Offiziell wur-
den bislang 136 Tote gezählt, 237 Per-
sonen sind verletzt, zum Teil lebens-
gefährlich. Rund 50 Angreifer haben
mit Macheten und anderen Messern
verschiedene Feste in der Stadt ge-
stürmt. Sie griffen gleichzeitig in
Zweier-Trupps an 25 Stellen an und
sorgten für ein Blutbad apokalypti-
schen Ausmaßes.“ So beginnt der Ar-
tikel der „Rheinneckarblogs“, der of-
fenbar in der Nacht zum Sonntag ver-
öffentlich worden ist. All das ist zum
Glück frei erfunden.

Die Mannheimer Polizei war offen-
bar kurz vor der Veröffentlichung des
Artikels in der Nacht informiert wor-
den. Auf Twitter informierte die Be-
hörde, dass der Text nicht real sei.
Laut einem Polizeisprecher hatten
sich zahlreiche verunsicherte Men-
schen gemeldet. Zudem sind offenbar
Anzeigen gegen den Betreiber des
Blogs eingegangen. Der wollte nach
eigenen Angaben keine Massenpanik
erzeugen, sondern Aufmerksamkeit
für mögliche Bedrohungslagen und
Fake-News. Es ist noch nicht so lange
her, da hätten Ausführungen wie die-
se wohl nicht so viele Menschen für
bare Münze genommen. Liegt das da-
ran, dass das beschriebene Szenario
durchaus vorstellbar ist? Oder ist der
Artikel einfach nicht klar genug als
Satire gekennzeichnet, wie Frank
Überall, der Vorsitzende des Deut-
schen Journalisten-Verbands, mo-
niert? Eins steht fest: Vieles ist selt-
sam geworden in unserem Land.

AM RANDE
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Im Reich der
Fake-News

Wunsch wäre, dass die Stadt
Glücksspieleinrichtungen
untersagen kann.


